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Slber wopl, .bie pa nip bräfeirt! Sept wenn ip bür'g ®orf
gange, ftange fie nebe ug, unb Inege mer b'SJÎaniere ab unb
b'r ©ang, unb roenn ëpper mit mer g'rebe d)unt, feit er:
Votre serviteur, Sungfer SOÎabelung^ mag tebit ipr, wie
geppt'g geng? So pet'g befeeret i tnpr ©rneinb. ®'r §err
Gdjudeprer pet mer fd)o mängifd) b'g Kumpliment grnacpt,
u mer gfeit, eg fpg nit g'glaube mag it) fur e Sftufe gpa
Çeig uf b'Silbung unb ufe gurtfd)ritt bo tnptn ©meinbli,
mep alg fit ^unbert Saptc bie SJfuffi Pfaffe, wo nüt anberS
wüfee, als ipreg ©ftürrn bo be ©ebbte, u neue bo metre
©bangetium. Stlfo epre wei tnepr i'g, i pa no nie gpört,
bafe ©pünge unb ©paifere enangere bu|et peige unb wo me

liecpt boritepm ift, epre ätta uttb grau enanbere. Unb tnp
^err feit, wenn met) fit) bonteptn mad) fu werb me bornepm,
fuft rigfier me bo be ©äue gfrefee j'werbe.'

®od) um uf b'§auptfacp g'cpo SP glaub mer fpge ba um
e Serein g'bitbe, ip'g gfäme g'fepliefee. Gpüe mer bag, fu pei mer
b'@walt i üfe £>änbe. 2Bei mer einift nit (pocpe, wag wei fi
frefee? 2>ag toürb öppig (pönne g'Sertt, wo unter tufig graue,
ober minetpatb SBpbere nit ©ig weife, bafe me b'g ©prut brüppt
unb b'g gleifd) beraumet, unb bereit b'^erre fo metfterloftg

fp bafe nit mep gut ift, wag uit bo ©trafeburg cpunt, ober

i bene ©baibe ßä'be tauft ift, bim ©ntpelmaier per ©jempel,
ober gar bim Vocperli, bem «über. SSenn bte urne e ein»

xige Gag frefee fötte, wag ipri SBpber cpocpetc, wo bag ©mte

meint, b'@cpnepfe müefee ugbalget fp, unb b'fpafe gritpft, cg

Stnberg meint eg gab Küp, wo Slnte gäbe, unb ®üt) wo
SOJitcfa qäbe, für e bruni ©afee börf me tei SJiepl näp, fuft
gäb'g e mpfei, fu tiefee fip bo punberte nünenüngig fcpeibe. Stir
bei b'@malt; eg weife Siebter e wettigi, feit mp §err, brudje

mer fe gu fo ebte $wede. SJiir brucpe nnme gfäme g'pa, fu
(pbnue mcr fe ringgte bom Güfel. Dpne üg fp fi nüt, opne

itg ift'f ug mit ne. ®rum geppt mp gmeut Antrag bapi, e

Sereim j'ftifte wo üfi ©wait organifirt wirb, wie mp §err
feit. 3ft bag erfennt, fu wid i be wpter ptrete. SDruf mad)t
b'g ©tpneli bag SJÎepr, ob me e fellige Serein well ober nit
wed? U wie e ©tpwid fp alii §ättb ufgfloge, mit £änbfcpe
unb opnt |>änbfcpe, mit Sräment unb opni Srämeni, eipedig
fp ft gfp, alii Köcpene i b'r ©tabt, alii ©pammermcitli, unb
b'r gu nop b'r übrig ©rümpel opne Ugnaptn. @o jip nop
gar e Serein, e Kücpi=Sereht ober Stteitli» Serein mpnetpalb,
öppig Sîarrg e fo, pet eint bo bene alte Kanone gritft u
glacpct b'r gu, bafe ere bie gangi borberi gafei, b'g Dber«
pug o b'g Unterpug, ufe unb abe gange fp, wie amene Sacp=
ftelgi b'g ©cpwängli. S)a ift SJfabelttng fdtatppg boll 3mm
worbe, unb pet grüft: ©eltigg ©fpött berbete eg fip a mene
Gag, bo bem Kinb unb Kinbgfinber rebc werbe. SBer fo rebe
cpömt, wüfe nit wag ©finnung fpg, u müfe e gang gmeini ^f5er=

fon fp. Slber eg fpg b'r Srucp, bafe me jebem Kiitb e Siame
gab, brum fcplag eg unmafegeblicp bor bä fcpön Serein g'taufe,
unb ipm $l?eitli=Serein b'r ©tabt Sern g'fäge, fo gäb'g b'r
gange Sorporation e grofei Sibütung, unb mi werb b'Dpre
uf tpue, u be cpönit me i innigi Serbtitbung trete mit etn
Vlrbeitcr=Serciit, wo luter ütiannebolt fpg unb gar tufigg
orbligg unb manirligg unb mepreteitg jungg i eben recp=
tem Sitter. 2öo Siabelung SJiatppg bie fürfcpüpige SBort
gfeit pet, bo b'r gmeine ^erfon, ba pet'g gür ga bi bene
alte Kanone, bag pet grumplet unb agfange rafele, wie'g
maipt, wenn me gürfprii§e füre nimmt, unb Gabelung pätt'
(pbttne fcpnüpfe im Srunnetrog, wenn'g nit öppig anberg gä
pätt'. ®a ift ©abine 5Druep füre gfcpofee wiene Seu, b'g
Seiterli uf wie ne §ej, u we ©terne ©tpneli nit ©tanb gpa
pätt' wie ne SDîur, b'g Sabine pätt'g abe gfdtofee. Slber @tp=
neli ift gftanbe u pet b'g Sabine agluegt, unb pet gluegt
ob'g ©rnft fig unb ob fi'g mit e nanbere probiere wette.
Stber Sabine SDruep pet tpa, alg wenn ©terne ©tpneli gar
nit ba war, unb pet agfange ißfaue wältfcpe bom Süfel, eg
pet fip aber Ziemer redjt bruf cpönne berftap, bo Associere
unb Travail unb Garantiere unb Nation unb peuple pet me
Seuig gpört u fuft nüt, bafe me pet cpönne Zeitig bernünp
tigg brttg mad;e, unb b'r ju pet fi fürigi Stuge gmacpt unb

Kräiel füre gla, afurat wie e berftogene Kup a b'r ©unne.
Sa pätt'g faft welle afange pürfipe,

'
mit pet grüft, abe mit

bem ©türm! Slber Sabine pet tpa alg gpör eg nüt, pet je
länger je lüter brüllet bo ©olibität ober ©otbatität, wie me
berftange pet, unb gmeint eg fpg nnme eg ©otbategret, unb
gäb wie ©terne ©tpneli gfeit pet, fcpwpg, wottld) fcpwpge
ober nit, fit pet Sabine geng furt brüllet, bafe b'g planton
bim Kcfigturm b' Sad)ttappe agleit peit, bamit eg nit übet
gpörig werb.

Sigrpfticp ift ©terne ©tpneli i b'r parlamentarifcpe
Lanier nit biwanberet gfp, bo Wege eg ift gum erfte SJial
ifSräfibent gfp, mi cpa bente; aber eg pet fi wüfee g'pelfe,
unb bag ift am ©nb bod) geng b'^auptfacp. ®g git em
©abine Sruep eg SJiüpfti, gang eg d)tpg, Sterner petg gmcrft,
aber e fettige ©Hboge toie ©terne ©tpneli gpa pet, württ,
mi weife nit wie. ©abine ift i Stamp d)o, pet felber nit
gwüfet wie. ©g pet eg grofeeg ©liitpter gä, bo wege mi pet
gmeint, eg peig fip am Siebe überlüpft, tei Siünfcp pet gtnertt
bag ©terne ©tpneli fip biwegt pet. ©abine ift bruf u bra
gfp fip mieber g'ftelte, ba pet ©tpneli nop e Sewegttng
gmadjt, waprfcppnlid) pet'g eg felber nit etnal gwüfet, unb
b'g ©abine Sruep ift bunte gfp, eg pet nit gwüfet wie. 3pm
ift'S nit bog gange, eg git Sût eg tput ne aüeg nüt. Sie
pei'g waprfcppnlid) op toie e brüpmte Sefeiner Dberift, wo er
einift g'ftope ift oor ere lapme grau, unb em ne blinbe Sttb
u. wpt über b'glup ug gfd)ofee ift i fpr Slngft, u me ne bu
9fragt pet, ob er fip übel gmirfd)et peig, unb er bu gfeit pet,
eg mad) nüt, er fpg nume ufe Kopf gfalle. 9tber eg pätt'
bod) djönne bog gap, bo wege be ©ftrüfete um'g ©übeltrögli;
mi pet gfeit, eg wäre be eigetlicp bie Soprnepmfte i b'r gange
©ibgenoffefcpaft, aber eg gfepp ne'g i ©ottguame Siemer a,
u fi fpge felber fd)ulb bra, bo tuege fie lape nit gpörig wä=
fcpe, u trage geng brätigg 3üg am Spb, fi gfeppe i ©ottSname
nüt, u we me ne fd)o SritUe berepr, bo be aïïeribefte, fu
ttitp eg nüt, bo wege mornbrift fept eg nep i b'r Safe, u fi
fcpmöte nüt, u fo fcpiefe eg nep Oo eim Drt i'g anbere, u fo
rnög me i ©ottSname mad)e wag me wed, mi bring'g garnit gweg, bafe tue fe für bie pa cpömt, bie fi eigetlicp bor=
ftede fötte. Stber eg pätt d)önnc wüft gap ttnb b'Sadp ber=
fprenge, wenn bie 2ßältf(pe wo b'gapne gmacpt pei, nit gpulfe
piitte unb mit b'r gapne gtoablet, bag eg wieber e :grttfame
Suft gä pet, unb adne b'g Srüde gftellt, bo toege fie pei fip
bem ißfauegunfd)cr gfcpcimt, unb fp adi mal frop gfp, we
me '8 pet d)önne_ ftede, fo ober fo. S5o bie Sümpli gwablet
pei, ift'g grab ftill worbe, bo wcgc eg wirb ne g'Sittn cpo
fp, eg gäb öppig Seng u dtiabelung SJiatppg pet brüdet:
alfo e 9Seitli=Sercin b'r ©tabt Sern! Slber ba pet'g 28iber=
fprucp gä bom Swfel, eg fp e gangi SJiengi Sätne gum Sor=
fd)pn cpo. ©icperpeitgbereht, ©d)ttfeberein, Sationalberein,
Solfgberein, Sernerbcrein, unb allem a pet'g nüt ug b'r
gange @acp wede gä. 3)a ift @d)ürtpg Sife, fcpo gang e

graut, grauer Weber b'r grauft Siüder ©fei, aber e fd)Iaui,
ufegftaube, u pet brüdet wie 10,000 Dcpfe, b'^auptfacp fpg,
eg Comité mit ere Kafee wo me geng brp lege müfe, bafe me
geng brug näp cpönn. 2)ag fpg b'^auptfai^ uttb b'r Kitt
bt alle Seretnc, fo lange alg me eg Comité peig mit ere
Kafee wo öppig brinn fpg, peig i b'r Siegel e Serein S'ftanb
u fpg bo grofeem Siupen unb SBirffamfcit. 35'g felb Comité
a)oitn be bem Serein o b'r Same gä wie eg glaub, bafe er
ftp am befte fcpid (gortfepung folgt.)

$rieg unb Stieben.
Sericpit oom 25. Spril bis 2. Siai,

®ie 3frage, warum bie beutfcpen Singriffe fübticfj oon
IJpern am 16. Stpril eingeftellt würben, opne bafe bie wün=
f (penswerten 3iele ber int Jdentmelberg gipfelnben 5>öpen
erreicpt waren, erpielt bie Slntwort burcp ein neues Vos»
brecpen beutfd)er Singriffe. Slm 24. Slprit entbrannte eine
peftige ©cptatpt an ber Gommefront. 3aft überall uoifcpen
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Aber wohl, die ha nih dräßirt! Jetzt wenn ih dür's Dorf
gange, stange sie nebe us, und luege mer d'Maniere ab und
d'r Gang, und wenn öpper mit mer z'rede chunt, seit er:
Votre serviteur, Jungfer Madelung^ was ledit ihr, wie
gehyt's geng? So het's beßeiet i myr Gmeind. D'r Herr
Schullehrer het mer scho mängisch d's Kompliment gmacht,
u mer gseit, es syg nit z'glaube was ih für e Jfluß gha
heig uf d'Bildung und use Furtschritt Vv mym Gmeindli,
meh als fit hundert Jahre die Musst Pfaffe, wo nüt anders
wüße, als ihres Gstürm vo de Gebote, u neue vo mene
Evangelium. Also ehre wei mehr i's, i ha no nie ghört,
daß Chünge und Chaisere enangere dutzet heige und wo me

liecht vornehm ist, ehre Ma und Frau enandere. Und my
Herr seit, wenn meh sih vornehm mach su werd me vornehm,
sust riskier me vo de Säue gfreße z'werde.

Doch um uf d'Hauptsach z'cho! Ih glaub mer syge da um
e Verein z'bilde, ih's zsäme z'schließe. Thüe mer das, su hei mer
d'Gwalt i üse Hände. Wei mer einist nit choche, was wei si

freße? Das würd öppis chönne z'Bern, wo unter tusig Fraue,
oder minethalb Wybere nit Eis weiß, daß me d's Chrut brühyt
und d's Fleisch verschumet, und derzu d'Herre so zneffterlostg

sy daß nit meh gut ist, was nit vo Straßburg chunt, oder

i dene Chaibe Lüde kauft ist, bim Enchelmaier per Exempel,

oder gar bim Locherli, dem Büder. Wenn dre ume e em-

ziqe Tag freße sötte, was ihri Wyber chochete, wo das Emte

meint, d'Schnepse müeße usbalget sy, und d'Hase grupft, es

Anders meint es gäb Küh, wo Anke gäbe, und Küh wo

Milch gäbe, für e bruni Säße dors me kei Mehl näh, sust

qäb's e wyßi, su ließe sih vo Hunderte nünenünzig scheide. Mir
hei d'Gwalt; es weiß Niemer e wettigi, seit my Herr, bruche

mer se zu so edle Zwecke. Mir bruche nume zsäme z'ha, su

chönne mer se ringgle vom Tüfel. Ohne üs sy si nüt, ohne

üs ist'Z us mit ne. Drum gehyt my zweut Antrag dahi, e

Vereim z'stifte wo üsi Gwalt organisirt wird, wie my Herr
seit. Ist das erkennt, su will i de wyter ytrete. Druf macht
d's Styneli das Mehr, ob me e sellige Verein well oder nit
well? U wie e Schwick sy alli Händ ufgfloge, mit Händsche
und ohni Händsche, mit Brämeni und ohni Brämeni, eihellig
sy si gsy, alli Köchene i d'r Stadt, alli Chammermeitli, und
d'r zu noh d'r übrig Grümpel ohne Usnahm. So sitz noh
gar e Verein, e Köchi-Verein oder Meitli-Verein mynethalb,
öppis Narrs e so, het eini vo dene alte Kanone grifft u
glachet d'r zu, daß ere die ganzi vorderi Faßi, d's Ober-
hus o d's Unterhus, use und abe gange sy, wie amene Bach-
stelzi d's Schwänzln Da ist Madelung Mathys voll Zorn
worde, und het grüft: Selligs Gspött verbete es sih a mene
Tag, vo dem Kind und Kindskinder rede werde. Wer so rede
chönn, wüß nit was Gsinnung syg, u müß e ganz gmeini Per-
son sy. Aber es syg d'r Bruch, daß me jedem Kind e Name
gäb, drum schlag es unmaßgeblich vor dä schön Verein z'taufe,
und ihm Meitli-Verein d'r Stadt Bern z'säge, so gäb's d'r
ganze Corporation e grvßi Bidütung, und mi werd d'Ohre
uf thue, u de chönu me i innigi Verbindung trete mit em
Arbeiter-Verein, wo luter Mannevolk syg und gar tusigs
ordligs und manirligs und mehreteils jungs i eben rech-
tem Alter. Wo Madelung Mathys die fürschützige Wort
gseit het, vo d'r gmeine Person, da het's Für ga bi dene
alte Kanone, das het grumplet und agfange raßle, wie's
macht, wenn me Fürsprüze füre nimmt, und Madelung hätt'
chönne schnupfe im Brunnetrog, wenn's nit öppis anders gä
hätt'. Da ist Sabine Druey füre gschoße wiene Leu, d's
Leiterli uf wie ne Hex, u we Sterne Styneli nit Stand gha
hätt' wie ne Mur, d's Sabine hätt's abe gschoße. Aber Sty-
neli ist gstande u het d's Sabine agluegt, und het gluegt
ob's Ernst sig und ob si's mit e nandere probiere welle.
Aber Sabine Druey het tha, als wenn Sterne Styneli gar
nit da wär, und het agfange Pfaue wältsche vom Tüfel, es
het sih aber Niemer recht druf chönne verstah, vo Associere
und Travail und Garantiere und Nation und peuple het me
Neuis ghört u sust nüt, daß me het chönne Neuis vernünf-
tigs drus mache, und d'r zu het si fürigi Auge gmacht und

Kräiel füre gla, akurat wie e verflogene Kutz a d'r Sunne.
Da hätt's fast welle afange hürsche, mit het grüft, abe mit
dem Sturm! Aber Sabine het tha als ghör es nüt, het je
länger je lüter brüllet vo Solidität oder Soldatität, wie me
verstange het, und gmeint es syg nume es Soldategret, und
gäb wie Sterne Styneli gseit het, schwyg, wottsch schwyge
oder nit, su het Sabine geng furt brüllet, daß d's Planton
bim Kesigturm d' Nachtkappe agleit heit, damit es nit übel-
ghörig werd.

Bigryflich ist Sterne Styneli i d'r parlamentarische
Manier nit biwanderet gsy, vo Wege es ist zum erste Mal
Präsident gsy, mi cha denke; aber es het si wüße z'helfe,
und das ist am End doch geng d'Hauptsach. Es git em
Sabine Druey es Müpfli, ganz es chlys, Niemer hets gmcrkt,
aber e sellige Ellboge wie Sterne Styneli gha het, würkt,
mi weiß nit wie. Sabine ist i Blamp cho, het selber nit
givüßt wie. Es het es großes Glächter gä, vo wege mi het
gmeint, es heig sih am Rede überlüpft, kei Mönsch het gmerkt
das Sterne Styneli sih biwegt het. Sabine ist druf u dra
gsy sih wieder z'stelle, da het Styneli noh e Bewegung
gmacht, wahrschynlich het's es selber nit emal gwüßt, und
d's Sabine Druey ist dunte gsy, es het nit gwüßt wie. Ihm
ist's nit bös gange, es git Lüt es thut ne alles nüt. Sie
hei's wahrschynlich oh wie e brühmte Teßiner Oberist, wo er
einist g'flohe ist vor ere lahme Frau, und cm ne blinde Bub
u. wyt über d'Fluh us gschoße ist i syr Angst, u me ne du
gfragt het, ob er sih übel gwirschet heig, und er du gseit het,
es mach nüt, er syg nume use Kopf gfalle. Aber es hätt'
doch chönne bös gah, vo wege de Gstrüßte um's Südeltrögli;
mi het gseit, es wäre de eigetlich die Vohrnehmste i d'r ganze
Eidgenosseschaft, aber es gsehy ne's i Gottsuame Niemer a,
u si syge selber schuld dra, vo wege sie laye nit ghörig wä-
sche, u trage geng dräkigs Züg am Lyb, si gsehye i Gottsname
nüt, u we me ne scho Brülle verehr, vo de alleribeste, su
nütz es nüt, vo wege morndrist fehl es neh i d'r Nase, u si
schmöke nüt, u so schieß es neh vo eim Ort i's andere, u so
mög me i Gottsname mache was ine well, mi bring's garnit zweg, daß me se für die ha chönn, die si eigetlich vor-
stelle sötte. Aber es hätt chönne wüst gah und d'Sach ver-
sprenge, wenn die Wältsche wo d'Fahne gmacht hei, nit ghulfe
hätte und mit d'r Fahne gwadlet, das es wieder e grusame
Luft gä het, und allne d's Brülle gstellt, vo wege sie hei sih
dem Pfauegunscher gschämt, und sy alli mal froh gsy, we
me 's het chönne stelle, so oder so. Wo die Lümpli gwadlet
hei, ist's grad still worde, Vv wege es wird ne z'Sinn cho
sy, es gäb öppis Neus u Modelling Mathys het brüllet:
also e Meitli-Verein d'r Stadt Bern! Aber da het's Wider-
sprach gä vom Tüfel, es sy e ganzi Mengi Näme zum Vor-
schyn cho. Sicherheitsverein, Schutzverein, Nationalverein,
Volksverein, Bernerverein, und allem a het's nüt us d'r
ganze Sach welle gä. Da ist Schürchs Lise, scho ganz e

gram, grauer weder d'r graust Müller Esel, aber e schlaui,
ufegstande, u het brüllet wie 10,000 Ochse, d'Hauptsach syg,
es Comite mit ere Kaße wo me geng dry lege müß, daß me
geng drus näh chönn. Das syg d'Hauptsach und d'r Kitt
m alle Vereine, so lange als me es Comite heig mit ere
Kaße wo öppis drinn syg, heig i d'r Regel e Verein B'stand
u syg vo großem Nutzen und Wirksamkeit. D's selb Comite
chvnn de dem Verein o d'r Name gä wie es glaub, daß er
sih am beste schick. (Fortsetzung folgt.)

Krieg und Frieden.
Bericht vom 25. April bis 2. Mai.

Die Frage, warum die deutschen Angriffe südlich von
àêrn am 16. April eingestellt wurden, ohne daß die wün-
schenswerten Ziele der iin Kemmelberg gipfelnden Höhen
erreicht waren, erhielt die Antwort durch ein neues Los-
brechen deutscher Angriffe. Am 24. April entbrannte eine
heftige Schlacht an der Sommefront. Fast überall Mischen
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nglisd?e Unterstände an der Westfront in der Räbe von St. Quentin.

Gilbert unb äRoreuit toütete bas ©rtilleriefeuer. Sie 3n=
fartterieftürnxe richteten fid) aber eirtäig gegen bie Sangarb
oorgelagerten jrjöben unb fillers ©retonneur, beiöe im
SBintel 3toifdjen Somme unb ©ore. Sillers tourbe famt ben
oorgelagerten Söl) en erftürmt. Sangarb, fdjon oorljer im
©efife her Singreifer, tourbe ergäbt burd) Seile ber Söben
unb ©Salbftellungen. ©m Sage barauf griffen aber bie
Englänber bei Hilters neueröings an unb eroberten bas
Sorf 3urüd. ©ud) bei Sangarb ging ben Seutfdfen bas
Eroberte teilroeife oerloren. Süblidji ber Wore wüten hart»
nädige ©efedjte bei bem am weiteften oorgefcfeobenen
©unît Eaftel. Es banbelt fid> bei bem gan3en Unternehmen
uni bie ©eminnung eines ©elänbes, beffen ©efife 3um ©n=

griff gegen Amiens für bie Seutfcfeen unerläfelidj '.ift: Sie
Söben weftlid) Eaftel bis 3um ©opelauf unb bie gefamte
Stellung ber Englänber unb gran3ofen 3wifcfeen Somme
unb Store. Sdjon werben fillers, Sangarb unb Eaftel um»
lämpft toie feinergeit bie Sorts nörblidj! oon ©erbun unb
bie Stüfee bes SBiberftanbes finb auch biesmai wieber bie
granjofeit, beren Safe gröfeer ift als bie Schmieden ber
empfangenen ÎBunben. ©lit bem Saffe follte man in 23erlin
reebnen unb nicht oergeffen, bafe er wäcfeft, ie tiefer man in
Srranlreidj: einbringt. ©ber im üleicfestag würbe bas ©oll
ermahnt: ©ur ©ebulb — bie oberfte Seeresleitung toirb
fdjon alles gut machen. ©Sie gut fie bas tut, seigen bie

neueften 3R elb u n g en aus 31 ufelanb. 3offe, ber neue
©efanbte in ©erlin, bat heftig proteftiert gegen ben beutfdjen
Einmarfch in bie ©roferuffifdjen ©änber oon Orel, Stursl
unb ©Boronefd), fotoie gegen bie ©efefeung ber Slrim, too
bie Sd)toar3meerflotte burd) ©ertrag 3ur Ulraine überging
unb bie Sailalüfte mit geobofia oon ben Seutfthen befefet

würbe. ©ufelanb fehe fieb genötigt, 311 mobilifieren, um
bie Freiheit ber Slepublil 3U oerteibigen. Soll ber latente
itriegs3uftanb fdjon toieber in ben atuten übergehen? 3Rait
hegt 3ur3eit in ©erlin aufeerorbentlidje ©läne. ©bgeorbnete
ber norblaulafifdjen SRobammebaner toerben in 3onftan»
tinopel empfangen unb wirfen bort für türlifdye 3nter=
oention 3ugunften ber !aulafifd>en Unabhängigleit. Sie
©lutegel follen bem ruffifdjen ©iefen auch auf biefer Seite
feines tounben Seih es angefefet toerben: Sie ©iacfetfphäre
ber Sürlei toürbe bis an bas 3afpifcfee ©teer oorgefchoben.
Ser ruffifch-e Einflufe in ©erfien toäre ausgefdjaltet, ber
öeutfchtürlifche an feine Stelle gefefet unb 3am unmittelbaren
©ebenbuhler bes englifdjen gemacht. ©tan will mit ©ewalt

bie geinbfdjaft gegen Ettglanb
oeretoigen. ©3as bie ©efefeung
groferufjifchen ffiebietes be3wedi,
ift leicht 3U fehen: 3n 3urs!
finben Srriebensoerfeanblungen
3toifd)en ber Utraine unb
©toslau ftatt. 3Jlan toill ber
Ulranie fjauftpfänber oerjdyaf»
fen, toill fie fo mächtig als
möglich toerben laffen, Oamit
ber groferuffifefee ätolofe nicht
toiebererftehe. ©ber oergeffe
man nicht: 3iew unb ©toslau
toaren in ber ©efdjidjte stoei
Äriftallifationspunlte, Sie ©er»
einigung ber öftlidfen ßänber
001130g fidj um ben jetoeilen
mächtigem ©tittelpunlt. SBirb
5tieto 3U mächtig, fo entfteht
über lur3 ober lang bas grofe»
ultainifcfee an Stelle bes grofe»
ruffifefeen ©eiches unb ber
Sdyttecpunlt feiner ©iaefet liegt
ben öfterreidjiifcfeen unb ©altan»
flaoen furchtbar oiel näher als
©toslau unb ©etersburg. Sdjon
ber nädjfte 3unfd)cnfall, ber

fid) ereignen lönnte unter îlïrainern unb bentfefeem ©tilitär
toürbe betoeifen, toie fehr ber neugetoonnene greunb in
3iew ©erlin gegenüber Staue ift; unb ein Umfdjiwung in
©ufelanb 3ugunften ber fosialreoolutionären ©artei tonnte
ben heutigen 3riegs3uftanb 3wif<hen ©toslau unb ftieto
in Sreunbfchiaft oertoanbeln. Sas toäre für ©erlin fehr
fatal. Saturn fud)t man ben etoigen 3an!apfel eines im
Ulrainerbefife befinblichen groferuffifchen fianbes 3toifd)en
beibe Stämme 30 toerfen. Heberhaupt begünftigt man bie
ttlraine too man lann. Seffarabien, bas burd) bas neue
beutfdjfreunblidje rumänifdje SRinifterium äRarghiloman in
Saffp mit ©urnänien oereinigt toorben toar, toirb nun oon
ber llfraine heanfprud)t — unb hinter ber lltraine fteht
©erlin. Eine ähnliche ©oliti! befolgt man in Srinnlanb,
too bie roten ©arben nun teilroeife über ©iborg hinaus»
getrieben toerben. Es toirb eine bürgerliche ©egierung ge=
ftüfet unb mit annerioniftifefeen ©Iänen oerfehen, bie 3um
toenigften nach bem ©efife ber Eismeerlüfte gehen unb lefeten
Enbes ein ©rofefinntanb im ©uge haben. 3n ben Oftfee»
prooinsen betreibt ber baltifche ©bei bie ©rünbung eines
Staates, ber bie brei fiänber oereinigen follte. Seutfchlanb
unterftüfet biefe ©läne. ©Il bies toirb ein3ig aus bem
©eifte bes grofeen ôauptguartiers herausgeboren, unb man
fragt fid) toitïlid), ob bas ©tilitär bamit eine gute ©oliti!
betreibt. 1

Schlimm fteht bie Sadje ber E n g l ä n b e r. 3hre
©rmeert brauchen bie fran3öfifd)en ©eferoen bei ©pern auf.
Srofebem ift ihre Stellung in ©pern felbft feit bem 25.
©pril oerloren, toenn ber ©ngreifer noch einmal turn Sturm
anfefet unb bie Ebene nörblidj Sifebufch ©eninghelft .erreidjt.
Ser ftemmelberg tourbe am 25. ©prit, als bie am Sag
üorber in ber Sanierte entbrannte Sdjladjt alle ©ufmerf»
famfeit auf fich 30g, na^ sehntägiger 3ampfpaufe über»
rafdjenb geftürmt; es fielen ba3U St. Eloi, ©oorme3eIe, ©ocre
unb Sranoutre. 3n 3iHebefe fifeen no^i bie Englänber,
trofebem fie toeftlich' bereits überflügelt finb unb bie §öbe 60
geräumt haben. Oeftlidji ©pern finb fie 00m ^ahnenbad)
hinter ben Steinbach' 3urüdgegangen. Ser beutfehe ôalb»
Treis um ©pern mifet in ber gröfeten Sehne 10 3ifometer.
Sübtoeftlid) baoon finb fie 4 Kilometer nahe gerüdt. flrran»
3öfifche ©egenangriffe haben ©ocre im ixemmelgebiet toieber
genommen unb neue ©nftürme ber Seutfdjen aufgehalten,
unb 3ioar auf ber gan3en ©inie 3toif<hen SReteren unb
Sirmuibert. A, F.
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englische Unterstände sn der Westfront in der Nähe von 5t. yuentin.

Albert und Moreuil wütete das Artilleriefeuer. Die In-
fanteriestürme richteten sich aber einzig gegen die Hangard
vorgelagerten Höhen und Villers Bretonneur, beide im
Winkel zwischen Somme und Avre. Villers wurde samt den
vorgelagerten Höhen erstürmt. Hangard, schon vorher im
Besitz der Angreifer, wurde ergänzt durch Teile der Höhen
und Waldstellungen. Am Tage darauf griffen aber die
Engländer bei 'Villers neuerdings an und eroberten das
Dorf zurück. Auch bei Hangard ging den Deutschen das
Eroberte teilweise verloren. Südlich der Avre wüten hart-
näckige Gefechte bei dem am weitesten vorgeschobenen
Punkt Castel. Es handelt sich bei dem ganzen Unternehmen
um die Gewinnung eines Geländes, dessen Besitz zum An-
griff gegen Amiens für die Deutschen unerläßlich ist: Die
Höhen westlich Castel bis zum Noyelauf und die gesamte
Stellung der Engländer und Franzosen zwischen Somme
und Avre. Schon werden Villers, Hangard und Castel um-
kämpft wie seinerzeit die Forts nördlich von Verdun und
die Stütze des Widerstandes sind auch diesmal wieder die
Franzosen, deren Haß größer ist als die Schmerzen der
empfangenen Wunden. Mit dem Hasse sollte man in Berlin
rechnen und nicht vergessen, daß er wächst, je tiefer man in
Frankreich eindringt. Aber im Reichstag wurde das Volk
ermahnt: Nur Geduld — die oberste Heeresleitung wird
schon alles gut machen. Wie gut sie das tut, zeigen die

neuesten Meldungen aus Rußland. Joffe, der neue
Gesandte in Berlin, hat heftig protestiert gegen den deutschen

Einmarsch in die Großrussischen Länder von Orel, Kursk
und Woronesch, sowie gegen die Besetzung der Krim, wo
die Schwarzmeerflotte durch Vertrag zur Ukraine überging
und die Jailaküste mit Feodosia von den Deutschen besetzt

wurde. Rußland sehe sich genötigt, zu mobilisieren, um
die Freiheit der Republik zu verteidigen. Soll der latente
Kriegszustand schon wieder in den akuten übergehen? Man
hegt zurzeit in Berlin außerordentliche Pläne. Abgeordnete
der nordkaukasischen Mohammedaner werden in Konstan-
tinopel empfangen und wirken dort für türkische Inter-
vention zugunsten der kaukasischen Unabhängigkeit. Die
Blutegel sollen dem russischen Riesen auch auf dieser Seite-

seines wunden Leibes angesetzt werden: Die Machtsphäre
der Türkei würde bis an das Kaspische Meer vorgeschoben.
Der russische Einfluß in Persien wäre ausgeschaltet, der
deutschtürkische an seine Stelle gesetzt und zum unmittelbaren
Nebenbuhler des englischen gemacht. Man will mit Gewalt

die Feindschaft gegen England
verewigen. Was die Besetzung
großrussischen Gebietes bezweckt,
ist leicht zu sehen: In Kursk
finden Friedensverhandlungen
zwischen der Ukraine und
Moskau statt. Man will der
Ukraine Faustpfänder verschaf-
fen, will sie so mächtig als
möglich werden lassen, damit
der großrussische Koloß nicht
wiedererstehe. Aber vergesse
man nicht: Kiew und Moskau
waren in der Geschichte zwei
Kristallisationspunkte. Die Ver-
einigung der östlichen Länder
vollzog sich um den jeweilen
mächtigern Mittelpunkt. Wird
Kiew zu mächtig, so entsteht
über kurz oder lang das groß-
ukrainische an Stelle des groß-
russischen Reiches und der
Schwerpunkt seiner Macht liegt
den österreichischen und Balkan-
slaven furchtbar viel näher als
Bioskau und Petersburg. Schon
der nächste Zwischenfall, der

sich ereignen könnte unter Ukrainern und deutschem Militär
würde beweisen, wie sehr der neugewonnene Freund in
Kiew Berlin gegenüber Slave ist,- und ein Umschwung in
Rußland zugunsten der sozialreoolutionären Partei könnte
den heutigen Kriegszustand zwischen Moskau und Kiew
in Freundschaft verwandeln. Das wäre für Berlin sehr
fatal. Darum sucht man den ewigen Zankapfel eines im
Ukrainerbesitz befindlichen großrussischen Landes zwischen
beide Stämme zu werfen. Ueberhaupt begünstigt man die
Ukraine wo man kann. Bessarabien, das durch das neue
deutschfreundliche rumänische Ministerium Marghiloman in
Jassp mit Rumänien vereinigt worden war, wird nun von
der Ukraine beansprucht — und hinter der Ukraine steht
Berlin. Eine ähnliche Politik befolgt man in Finnland,
wo die roten Garden nun teilweise über Viborg hinaus-
getrieben werden. Es wird eine bürgerliche Regierung ge-
stützt und mit annerionistischen Plänen versehen, die zum
wenigsten nach dem Besitz der Eismeerküste gehen und letzten
Endes ein Grvßfinnland im Auge haben. In den Ostsee-
Provinzen betreibt der baltische Adel die Gründung eines
Staates, der die drei Länder vereinigen sollte. Deutschland
unterstützt diese Pläne. All dies wird einzig aus dem
Geiste des großen Hauptquartiers herausgeboren, und man
fragt sich wirklich, ob das Militär damit eine gute Politik
betreibt. >

Schlimm steht die Sache der Engländer. Ihre
Armeen brauchen die französischen Reserven bei Bpern auf.
Trotzdem ist ihre Stellung in Bpern selbst seit dem 25.
April verloren, wenn der Angreifer noch einmal zum Sturm
ansetzt und die Ebene nördlich Dikebusch Reninghelst erreicht.
Der Kemmelberg wurde am 25. April, als die am Tag
vorher in der Santerre entbrannte Schlacht alle Aufmerk-
samkeit auf sich zog, nach zehntägiger Kampfpause über-
raschend gestürmt; es fielen dazu St. Eloi, Voormezele, Locre
und Dranoutre. In Zillebeke sitzen noch die Engländer,
trotzdem sie westlich bereits überflügelt sind und die Höhe 60
geräumt haben. Oestlich Bpern sind sie vom Hahnenbach
hinter den Steinbach zurückgegangen. Der deutsche Halb-
kreis um Bpern mißt in der größten Sehne 10 Kilometer.
Südwestlich davon sind sie 4 Kilometer nahe gerückt. Fran-
zösische Gegenangriffe haben Locre im Kemmelgebiet wieder
genommen und neue Anstürme der Deutschen aufgehalten,
und zwar auf der ganzen Linie zwischen Meteren und
Dirmuiden. L.
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